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Alfdorf.
AmMontag, 27. Mai, öffnet das Café Mo 4
im Stephanushaus in Alfdorf wieder. Zwi-
schen 14 Uhr und 16.30 Uhr kann man
zwanglos Kaffee trinken, sich selbst
gebackenen Kuchen schmecken lassen
und andere treffen. Das Café Mo 4 ist ein
Angebot für alle Generationen. Wer eine
Fahrmöglichkeit benötigt, kann dafür
den Bürgerbus bestellen. Die Anmeldung
dazu sollte bis Freitag, 12 Uhr, unter der
� 0 71 84 / 27 64 erfolgen.

Café Mo 4 öffnet zum
zweiten Mal

Seestraße in Alfdorf wird saniert
Gemeinderäte beschließen, Arbeiten für Kanäle, Wasserleitungen und Straßenbelag zügig anzugehen / Kein Fördergeld für Kanäle eingeplant

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
NADINE ZÜHR

Alfdorf.
Die Gemeinde Alfdorf saniert die Kanäle,
Wasserleitungen und den Straßenbelag in
der Seestraße, und das, ohne Fördermittel
für die Kanalarbeiten einzuplanen. Die
Arbeiten werden als Gesamtmaßnahme
ausgeschrieben und sollen unverzüglich
umgesetzt werden. Das hat der Gemeinderat
jüngst mehrheitlich beschlossen.

Die Räte hatten zuvor viele Aspekte
erwogen und engagiert diskutiert. Die Frage
war nicht einfach zu entscheiden, ist sie für
die Gemeinde doch mit viel Geld und für die
Anwohner mit Risiken bei Starkregen ver-
bunden. Die Seestraße ist diesbezüglich als
Problembereich bekannt. Sie war bereits im
Juni 2018 bei einem enormen Starkregen
sehr betroffen. Das war der jüngste Auslöser
für die nun beschlossenen Arbeiten.

Rund 200 000 Euro, die sie eingeplant
hatte, bekommt die Gemeinde nicht
Die Gemeinde hatte für die Maßnahme drei
Bauabschnitte gebildet und für den ersten
Fördermittel für die Kanalsanierung bean-
tragt. Vom Regierungspräsidium Stuttgart
kam allerdings ein ablehnender Bescheid
für die Kanalarbeiten: Rund 200 000 Euro
bekommt die Gemeinde nicht, die sie einge-
plant hatte. „Nach Rücksprache mit dem
Regierungspräsidium wird es auch in den
Folgejahren schlecht für uns“, gab Bürger-
meister Ronald Krötz einen Ausblick auf
Förderungen für die weiteren Bauabschnitte
für die Kanalbauarbeiten. Er betonte indes:
„Es steht außer Frage, dass wir an die See-
straße ranmüssen.“ Man solle das „auf kei-
nen Fall auf die lange Bank schieben“.

Auch nach Sanierung ist bei Starkregen
Wasser im Keller möglich
Parallel laufe, so Krötz weiter, in Zusam-
menarbeit mit Welzheim und Kaisersbach
das Starkregenrisikomanagement. „Wir sind
mitten in dem Prozess.“ Der Bereich am
Marktplatz und herunterkommend von der
Seestraße sei eine Problemstelle bei Stark-
regen. „Wir erhoffen uns eine Optimierung
der Seestraße. Das würde dafürsprechen,
die Untersuchung abzuwarten.“ Man könne
dort mit Einfluss nehmen. Krötz dämpfte
aber Erwartungen. „Auch nach der Sanie-
rung ist bei einem Starkregenereignis doch
Wasser im Keller möglich.“

Ein Mitarbeiter des Ingenieurbüros
LK&P informierte die Räte, dass die gesam-
te Länge des Kanals aufdimensioniert wer-
den muss wegen des Einzugsgebiets und der
Erweiterungen, die im Norden geplant sind.
Ein Thema sind auch Rückstausicherungen,
für die allerdings Hausbesitzer selbst
zuständig wären. „Der Kanal wird größer
auf der gesamten Länge und liegt auch tie-

Es entspann sich eine rege Debatte. Nor-
bert Wiedmann (Freie Wählervereinigung)
sagte zum Starkregenrisikomanagement,
falls es hier negative Ergebnisse erbringe,
hätte die Gemeinde vielleicht mehr Chan-
cen, eine Förderung zu erhalten.

Seine Fraktionskollegin Eva Gölz fragte
nach Gründen für den ablehnenden
Bescheid. „Das Programm ist komplett
überzeichnet“, erfuhr sie. Zwei Millionen
Euro seien zu vergeben gewesen, 30 Millio-
nen seien beantragt worden. Die Gemeinde
hätte „einen Sechser im Lotto“ gehabt, dass
sie diesbezüglich bisher so viele Fördermit-
tel bekommen habe. Eva Gölz regte zum
Thema Rückstausicherungen an, die Leute
zu informieren, „dass es auch andere Mög-
lichkeiten gibt, um schlimme Schäden zu
vermeiden“. Sie sprach sich dafür aus, die
Starkregen-Untersuchung abzuwarten und
nicht auf Geld vom Regierungspräsidium zu
hoffen. Die Idee einer Infoveranstaltung
zum Thema nahm der Bürgermeister auf.

Klaus Hinderer: „Die Leute warten darauf,
dass da jetzt wirklich was passiert“
Sascha Kühne (CDU) brachte ein, dass die
Anwohner möglicherweise Synergieeffekte
hätten, wenn sie die Rückstauventile
gemeinsam einbauen lassen.

Klaus Hinderer (Freie Wählervereini-

fer“, erfuhren die Räte. Bauabschnitte sol-
len von Süden nach Norden gebildet wer-
den, damit die Anwohner nicht überfordert
werden. Gerechnet wird mit einer Bauzeit
von mindestens 18 bis 20 Monaten und Kos-
ten von 2,2 Millionen Euro mit einer gewis-
sen Kostensteigerung. Die Tendenz ginge
aktuell nicht nach unten.

„Letztendlich müssen wir darüber disku-
tieren, wie wir weiter vorgehen“, fasste
Ronald Krötz zusammen. Er fände es wich-
tig und richtig, zügig anzufangen, wolle
aber trotzdem versuchen, an Fördermittel
zu kommen. „Wir sprechen in der Summe
von 600 000 Euro.“

Die Gemeinde hatte vier Varianten für
das weitere Vorgehen skizziert: entweder,
die Maßnahme um ein Jahr zu verschieben
und zu versuchen, nächstes Jahr eine Förde-
rung für den ersten Bauabschnitt zu erhal-
ten (Baubeginn Ende 2025/Anfang 2026).
Oder: Der erste Bauabschnitt könnte ohne
Förderung begonnen und für den zweiten
könnte versucht werden, eine Förderung zu
erhalten (Baubeginn Ende 2024/Anfang
2025). Oder die Maßnahme solle als
Gesamtmaßnahme ausgeschrieben und
ohne Förderung umgesetzt werden (Baube-
ginn Frühjahr 2025). Variante vier: Es würde
versucht, im nächsten Jahr eine Förderung
für die Gesamtmaßnahme zu erhalten.

gung) fand, man müsse die Maßnahme
angehen, unabhängig davon, ob man die
Förderung bekomme, das sei „zwingend
notwendig. Die Leute warten darauf, dass da
jetzt wirklich was passiert“. Er riet: „Gas
geben“ und empfahl, die Maßnahme insge-
samt zu planen.

Sein Fraktionskollege Dr. Wolfgang Hipp
pflichtete ihm bei. Er sah „so gut wie keine
Chance“ auf Fördermittel und empfahl: „so
schnell wie möglich anfangen“.
„Wenn die Bürger uns fragen, wie lange wir
sie noch vertrösten wollen“, so Dieter Folter
(Freie Wählervereinigung), sei das einzige
Argument, man hätte keine Förderzusage,
„schwach auf der Brust“. Wenn man etwas
machen wolle, dann so schnell wie möglich.
Und: „Ich denke, es wird nicht teurer, die
gesamte Planung ad hoc anzugehen.“

Andrea Kolckmann (Unabhängige Bür-
gerliste) plädierte dafür, die Arbeiten als
Gesamtprogramm zu vergeben, und wollte
es mit der Förderung versuchen. Die Wort-
meldungen der Räte griffen verschiedene
Aspekte auf. Letztlich fand sich aber ein
Tenor, die Sanierung als Gesamtmaßnahme
auszuschreiben und ohne Förderung unver-
züglich umzusetzen. Das wurde mehrheit-
lich beschlossen. Anregungen aus den
Untersuchungen zum Starkregenrisikoma-
nagement fließen in die Maßnahme ein.

In der Seestraße in Alfdorf werden die Kanäle, Wasserleitungen und der Straßenbelag saniert. Foto: Habermann

Kaisersbach
bekommt
E-Ladesäule
ODR will auf eigene Kosten bauen

Symbolbild. Foto: Palmizi

Kaisersbach (mel).
Am Ortswiesenweg in Kaisersbach ist
eine Ladesäule für Elektroautos geplant.
Die ODR, eine Tochtergesellschaft der
EnBW, ist mit den Plänen auf die
Gemeinde zugekommen. Der Gemeinde-
rat hat dem Vorhaben nun einstimmig
grünes Licht erteilt.

Wie Bauamtsleiter Steffen Daiß
berichtete, habe das Unternehmen den
Standort nordöstlich des alten Feuer-
wehrgerätehauses geprüft, für gut befun-
den und nun den Kaisersbachern vorge-
schlagen. Die Säule würde der Energie-
versorger auf eigene Kosten errichten.
Sie hätte eine Leistung von 30 Kilowatt.

Die Stellfläche dafür würde die
Gemeinde kostenfrei für zunächst sechs
Jahre zur Verfügung stellen. Danach gelte
eine sechsmonatige Kündigungsfrist zum
Jahresende.

Insgesamt würden an der Stelle künf-
tig drei Stellplätze markiert. Ein Fahr-
zeug könnte dort geladen werden. Zwei
weitere öffentliche Stellplätze stünden
dort zur Verfügung.

Das Vorhaben wurde seitens des Gre-
miums begrüßt. Bernd Basler wunderte
sich indes, dass nicht, wie sonst üblich,
zwei Fahrzeuge an der Säule geladen wer-
den können. Und er wünschte sich, dass
bei der Leistung noch etwas „herausge-
kitzelt“ werde, spricht: mehr möglich ist.

Adem Akin bekannte, sich mit dem
Standort zunächst schwergetan zu
haben. Er hätte sich eine Säule an einem
etwas stärker frequentierten Ort
gewünscht, so dass auch Besucher von
außerhalb die Ladesäule nutzen können.
Da der Standort aber zeitlich begrenzt
sei, könne er dem zustimmen.

Birgitta Braun-Calka hingegen fand
den Standort gut. Denn „die Fläche ist
tot, die gehört uns und jetzt kommt sie
der Allgemeinheit zugute“.

Bürgermeister Michael Clauss will nun
bei der ODR nachhaken, ob tatsächlich
nur eine Lademöglichkeit möglich ist –
und versprach: „Wir versuchen, das
Maximale herauszuholen“.

Grundschüler konnten sich unter anderem beim
Bogenschießen ausprobieren.

war mit neun Betreuerinnen und Betreuern
am Start, um dieMädchen und Jungen in der
1-zu-1-Situation beim Schießen auf die gro-
ßen Zielscheiben anzuleiten.

Auf der Laufbahn wurden die Kinder
durch die Leichtathleten systematisch auf
unterschiedlichen Schwierigkeitsgrade an
das Hürdenlaufen herangeführt. Ziel war es,
beim Laufen über die Hindernisse seinen
Rhythmus zu finden.

Der Sporttag war ein besonderer und
abwechslungsreicher Tag für die Grund-
schulkinder. Viele haben sich vorgenom-
men, demnächst bei Trainingseinheiten der
einzelnen Vereine vorbeizuschauen.

Ein großer Dank gilt allen ehrenamtli-
chen Helferinnen und Helfern, die diesen
Tag möglich gemacht haben.

In einem Klassenzimmer warteten viele
aufgebaute Schachbretter auf die Kinder.
Zusätzlich war von Familie Werner auf der
Terrasse vor dem Klassenzimmer ein großes
begehbares Schachbrett aufgemalt worden.
Das Bewegen der großen Schachfiguren
machte natürlich besonders Spaß. Für
Schachanfänger gab es an der Tafel einen
kleinen Einführungskurs mit magnetischen
Schachfiguren.

Auf dem Kleinspielfeld hatten die Hand-
baller drei Stationen aufgebaut: Prellen,
Koordination und Treffsicherheit standen
hier im Fokus.

Ein besonderes Highlight für viele Kinder
war das Bogenschießen im Leintal, da dies
eine Sportart ist, mit der nur die wenigsten
bisher Kontakt hatten. Die Schützengilde

Welzheim.
Vergangene Woche fand für die Schülerin-
nen und Schüler der 3. und 4. Schuljahre der
Bürgfeld-Gemeinschaftsschule ein großer
Sporttag statt. Trainer und Mitglieder ver-
schiedener Abteilungen der TSF Welzheim,
des FC Welzheim 06 und der Schützengilde
Welzheim hatten vielfältige Stationen auf-
gebaut, so dass die Kinder im Laufe des Vor-
mittags Einblicke in fünf verschiedene
Sportarten gewinnen konnten. Freudig und
voller Eifer wanderten die einzelnen Klas-
sen von Angebot zu Angebot, wie die Schule
berichtet.

Bei den Fußballern konnten die Mädchen
und Jungen an zwei Stationen spielerisch
ihre Dribbel- und Schussfähigkeiten trainie-
ren.

Einblicke in fünf Sportarten gewonnen
Beim Sporttag für Grundschüler der Bürgfeld-Gemeinschaftsschule in Welzheim

Baugebiet Erdgrube: Langer Prozess geht zu Ende
Neues Wohngebiet im Westen der Stadt Welzheim kommt – Mischung aus Ein- und Mehrfamilienhäusern sowie kleines Mischgebiet vorgesehen

Der größte Teil der Fläche wird als allge-
meines Wohngebiet ausgewiesen, im nörd-
lichen Teil ist ein kleines Mischgebiet fest-
gesetzt. Laut Lisa Kosciankowsky vom Sach-
gebiet Stadtplanung sind zwölf Bauplätze
für Mehrfamilienhäuser geplant, außerdem
ein Bauplatz für Gemeinbedarfsnutzung
(Kita und sozialer Wohnungsbau) ange-
dacht; des Weiteren sieben Einfamilien-
hausplätze, sechs Doppelhausplätze sowie
sechs Plätze für Kettenhäuser. Erschließung
und Vergabe der Bauplätze in der „Erdgru-
be“ dürften noch in diesem Jahr erfolgen.

Rötelfeld II entwickelt wurde.
Das Bebauungsplanverfahren wurde

dann aber im Regelverfahren weiter durch-
geführt. Eine Umweltprüfung war dafür not-
wendig, außerdem eine Änderung des Flä-
chennutzungsplans. Beides wurde mittler-
weile durchgeführt. Auch die Öffentlichkeit
und die betroffenen Behörden konnten dazu
Stellung nehmen. Dabei wurden unter
anderem passive Lärmschutzmaßnahmen
festgesetzt. Nun wurde die Satzung des
Bebauungsplans einstimmig vom Gemein-
derat beschlossen.

lange Bebauungsplanverfahren für das
Wohngebiet „Erdgrube“ zum Abschluss.
Max Wieland vom Sachgebiet Bauverwal-
tung und Bauordnung bei der Stadt Welz-
heim erinnerte daran, dass Dezember 2017
zunächst gestartet wurde nach dem Baupa-
ragrafen § 13b, mit dem eine Zeit lang im
beschleunigten Verfahren Gebiete im
Außenbereich erschlossen werden konnten.
Doch dieser ist nach einem Urteil des Bun-
desverwaltungsgerichts nicht mehr zuläs-
sig. Zwischendurch habe das Verfahren
außerdem geruht, weil zunächst das Gebiet

Welzheim (mel).
Südlich der Rudersberger Straße und im
Anschluss an das Gebiet Bocksfeld wird auf
einer Fläche von 2,9 Hektar neuer Wohn-
raum geschaffen. Damit soll die anhaltende
Nachfrage nach Wohnraum in der Stadt
bedient werden. Grundsätzlich werden
damit unterschiedliche Zielgruppen mit
unterschiedlichen Wohnbedürfnissen ange-
sprochen, so die Begründung der Stadt.

Vor fünfeinhalb Jahren begannen die
Planungen der Stadt für ein neues Wohnge-
biet im Westen der Stadt. Nun kommt das

Welzheim.
In Welzheim soll zwischen Montag, 20.
Mai., 21.30 Uhr, und Dienstag, 21. Mai,
5.30 Uhr, ein silberner Ford mit dem amt-
lichen Kennzeichen WN-KM 3309 durch
eine bisher unbekannte Person unbe-
rechtigt in Gebrauch genommen worden
sein. Dies teilt die Polizei mit.

Das Auto sei am Dienstagvormittag
schließlich mit Beschädigungen im
Frontbereich auf einer Wiese in der Nähe
der Straße Mühläcker aufgefunden wor-
den, heißt es in dem Bericht.

Die Polizei geht derzeit davon aus,
dass der Pkw vermutlich nicht aufgebro-
chen und mit dem Originalschlüssel
gestartet worden sei.

Zeugen, die das Fahrzeug im fragli-
chen Zeitraum gesehen haben und Hin-
weise zum Fahrer geben können, werden
gebeten, sich bei der Polizei unter �
0 71 82 / 9 28 10 zu melden.

Fremdes Auto benutzt
und beschädigt


